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Marliberich te.
Elbing. DaS Wetter war im Allgemeinen und 

auch wohl für den bevorstehenden Eisgang bis jetzt 
günstig, nämlich abwechselnd am Tage Thauwetter, in 
der Nacht Frost. Am Montag Nachmittag trat dauern­
des Thauwetter ein. Bon Getreide kamen noch recht 
starke Zufuhren, welche zu fast unveränderten Preisen 
abgesetzt wurden. Bezahlt wurde für Weizen, hochbunt 
130— 133-pf. 70 —75 Sgr., bunter 128- bis 131-pf. 
66—7 t Sgr., mit AuSwachS nach Qualität 120—128-pf. 
40—68 Sgr. Roggen, 120- bis 130-pf. 32 — 38 Sgr. 
Gerste 31 — 35 Sgr. Hafer 20 — 30 Sgr. Weiße 
Erbsen 48 —53 Sgr.; graue 45 — 60 Sgr., Bohnen 
48 — 53 Sgr. — Von Spiritus kam ziemlich bedeutende 
Zufuhr und wurde mit !4 Thlr. — Thlr. bezahlt.

Danzig. Trotz der schlechten Aussichten in Eng­
land wurde auch in letzter Woche die ziemlich beträcht­
liche Zufuhr von 300 Last Weizen zu fast unveränderten 
Preisen geräumt; nur feine Waare ging etwas herunter. 
Man zahlte für feinsten Weizen 79 — 8 t Sgr, schön 
bunte 74—78 Sgr., abfallende 65—73 Sgr. Roggen 
bei starker Zufuhr von 400 Last ziemlich fest auf 37—4t 
Sgr. Von Gerste kam Zufuhr über Bedarf und da die 
Brauereien versorgt sind gingen Preise um 2 Sgr. 
herunter. Hafer angeboten 24 — 27 Sgr. Erbsen 45 
bis 60 Sgr. — Von Spiritus 900 Ohm Zufuhr und 
geringe Kauflust, Preis !4 Thlr bis t4 Thlr. 5 Sgr.

Königsberg. Im Getraide-Geschäft zeigte sich 
in d. W. ohne ersichtliche Ursache etwas mehr Kauflust 
und wurde gezahlt für Weizen 60 — 72 Sgr.; Roggen i 
34 — 40 Sgr.; Gerste 33 — 36 Sgr.; Hafer 25 — 28 i 
Sgr.; Erbsen 50 — 62 Sgr. — Spiritus weichend, 
Loco auf 15 Thlr. erlassen.

Zeitungs - Nachrichten.
Preußen. Berlin. Verschiedene Mitthei­

lungen über das Befinden Sr. Majestät des 
Königs ergeben übereinstimmend, daß die Fort­
schritte in der Wiedergenesung des Monarchen 
besonders seit einigen Wochen auf eine sehr er­
freuliche Weise sich bemerkbar machen. Höchst- 
derselbe beschäftigt sich jetzt auch viel mit Lektüre 
und Zeichnen. So viel aber scheint festzustehen, 
daß der Monarch, wenn dessen Zustand sich auch 
gänzlich gebessert haben sollte, auf Anrathen der 
Aerzte die Leitung der Regierung vor dem näch­
sten Herbst gewiß nicht übernehmen wird. — 
Im Abgeordnetenhause wurden am 12. mehrere 
Etats berathen. Ueber eine Petition wegen 
Wiedereinführung der Steuerfreiheit für Geistliche 
und Lehrer ging man zur Tagesordnung über. 
Der im Herrenhause gestellte und von der Kom­
mission zur Annahme empfohlene Antrag: Eine 
königliche Staatsregierung zu ersuchen, mit allem 
Nachdrucke dahin zu wirken, daß zur Minderung 
direkter Steuern, so wie derjenigen indirekten 
Steuern, welche die ersten Lebensbedürfnisse ver- 
theuern, eine Erhöhung der Staats - Einnahmen 
aus einer Taback-Verbrauchssteuer im Zollverein 
baldmöglichst ve- nbart werde — ist jetzt auch 
von Herrn v. Teuau und Genossen im Hause 
der Abgeordneten eingebracht worden.

— Ueber die Verluste der Preußischen Bank 
bei den Concursen, welche in den letzten Mona­
ten in der hiesigen Geschäftswelt ausgebrochen 
sind, waren vielfach übertriebene Angaben ver­
breitet. Thatsächlich soll die Bank bei 130 Con­
cursen und zwar mit einer Summe von 800,000 
Thalern betheiligt sein. (B.)

Frankreich, Am 11. verwarf der Cassa- 
tionshof das Gesuch der Angeklagten Orsini, 
Pierri und Rudio. Am 13. Morgens ist das 
Todesurtheil an Orsini und Pierri durch die 
Guillotine vollzogen worden. Eine große Menge 
wohnte der Hinrichtung bei. Rudios Strafe ist 
gemildert worden. In der Nacht zum 5. fand vor 
dem Gefängniß Roquette ein Auflauf statt, wo­
bei es sich um die Befreiung Orstnis aus die­
sem Gefängniß gehandelt haben soll. Es hat auf­
rührerische Rufe gegeben und die Menge mußte 
durch Militair auseinander gejagt werden. Unter 
den Verhafteten soll ein bekannter Republikaner 
sein, ein Mann von großer Energie. Die Zu­
sammenrottungen fanden in dem von vielen Arbei­
tern bewohnten Quartier St. Martin statt. Die 

schweizer und besonders die sardinischen Blätter ' 
treiben mit Orsini einen förmlichen Kultus. In 
Turin spricht man in den Kaffeehäusern von ihm 
mit religiöser Verehrung.

Paris, 13. März. Orsini und Pierri sind 
heute Schlag 7 Uhr hingerichtet worden; Rudio 
wurde zu lebenslänglicher Zwangsarbeit begna­
digt. Die ganze Nacht über war der Platz de 
la Roquette mit einer dichten Menschenmasse be­
deckt, welche dem Anschlagen der Guilliotine unter 
Drängen und Vor- und Rückwärtsschieben zusah. 
Die Vorsichtsmaßregeln, welche zur Aufrechthal- 
tung der Ordnung getroffen worden waren, boten 
einen imposanten Anblick dar. Beide Verurtheilte 
waren, gemäß der Bestimmungen des Strafgesetz­
buches, barfuß, in langem weißem Hemde und 
schwarzem Schleier; sie starben mit seltener Festig­
keit, Pierri zuerst, indem er im letzten Augen­
blicke noch: „Es lebe die Republik!" und das 
bekannte Alourir pour la putrie (Sterben für 
das Vaterland) anstimmte, dann Orsini, der 
einen kalten Blick auf Pierri's Rumpf und 
dann auf die Menge warf. Er rief mit 
lauter Stimme: Vivo 1'Uaüo, vivo In 

' eo! Im nächsten Augenblick siel sein Haupt. 
< Die Volksmasse war, so weit ich es. beobachten 

konnte, gleichgültig für die Personen der Hinge­
richteten und seine Neugierde beschränkte sich auf 
die augenblickliche Emotion des Kopfabschneidens 
selbst. Die beiden abgeschlagenen Köpfe wurden 
mit Schwefelsäure begossen, um weder durch 
Zeichnung, noch durch Abdruck dir wirklichen 
Züge der Hingerichteten in's Publikum gelangen 
zu lassen.

Großbritanien. Das Ministerium Derby 
findet keine günstige Finanzlage vor; das Jah- 
res-Desizit beträgt gegen 4 Mill. Pfd. und wird 
vermuthlich eine kleine Anleihe nöthig machen. 
Im Unterhause zeigte am 12. Disraeli an, daß 
eine Depesche des französischen Ministers einge­
troffen sei, welche die zwischen England und 
Frankreich stattgehabten Differenzen vollständig 
und für beide Theile ehrenvoll löse Auf eine 
betreffende Frage erwiederte Disraeli, Neapel sei 
berechtigt, die auf dem Dampfer Cagliari gefan­
gen genommenen englischen Ingeniere zu richten; 
die englische Regierung überwache indeß den Pro­
zeß. Die DmeS führt jetzt wieder einen überaus 
gereizten Ton gegen Frankreich. — Bernard, 
der ursprünglich wegen einfacher Gesetzes-Ueber- 
tretung verhaftet wurde, ist wegen Mitschuld am 
Morde vor die Geschworenen geschickt. Das Weib 
Rudio's, dem Begnadigung zugesagt ist, wird 
als Zeugin gegen Bernard austreten. Am 13. 
ist Bernard, als Mordgehülfe angFlagt und 
demzufolge einer Jury überwiesen, nach Newgate 
abgeführt worden. — Der neue russische Ge­
sandte, Herr von Brunnow, wird hier erwartet. 
— Die letzte Depesche des Grafen Walewski 
soll überaus versöhnlich sein; sie bedauert, daß 
seine Depesche vom 20. Iqnuar eine falsche 
Auffassung gefunden habe, verlangt von England 
durchaus nichts, indem sie unbedingt dessen Loya­
lität vertraut. Die Depesche spricht schließlich die 
Hoffnung aus, die Allianz zwischen England und 
Frankreich werde auf das Innigste fortbestehen.

Aus Indien hier eingetroffene Nachrichten 
melden aus Bombay ohne Datum als offiziell, 
daß Sir Colin Campbell seinen Vortrab nach 
Allumbagh dirigirt und mit 20,000 Mann und 
100 Kanonen nachfolgen werde. Das Bon bar- 
dement Lucknows wird wahrscheinlich am 25. 
Februar begonnen haben. -- Der König von 
Delhi ist auf ewig verbannt worden.

Italien. (W. Bl.) Reisende, welche wäh­
rend der letzten Tage des Carneoals in Rom 
verweilten, berichten, daß man während der Nacht 
an den Ecken der Straßen Mauer-Anschläge an­
geheftet habe, worin die „Marianne" (die allge­
meine demagogische Gesellschaft) den Kaiser Na­

poleon HI., den Papst und Antonelli zum Tode 
verurtheilt hätte. Man habe darin gesagt: „Rö­
mer, die Zeit der Freiheit und der Rache ist 
nahe!"

Türkei. Am 1. März hat der Preußische 
Gesandte Herr von Wildenbruch im Namen Sr. 
Majestät des Königs dem Sultan den Schwar­
zen Adler Orden überreicht.

Aus der Provinz.
/ Marienburg, 16. März. Gestern 

Morgens 8 Uhr verschied, plötzlich vom Schlage 
getroffen, unser Bürgermeister Dewitz, zum all­
gemeinen Bedauern unsrer Stadt, für deren Wohl 
er mit rastlosem Eifer und in seltener Hingebung 
und Treue gewirkt hat. Unser Schmerz, wie 
Verlust ist groß. Dasselbe Schicksal traf we­
nige Tage früher auch unsern Stabsarzt Dr. 
Dietrich. Sanft ruhe ihre Asche! — Ueber- 
haupt räumt der Tod gegenwärtig stark bei unS 
auf. Nervenfieber und Schlagflüsse sind an der 
Tagesordnung und haben unsere Aerzte ruhelose 
Tage und Nächte. — Die Gehrmannsche Thea- 
tergesellschaft gewinnt hier mit.jeder neuen Vor­
stellung mehr Anerkennung und mehrt sich der 
Theaterbesuch täglich, trotz der ungünstigen Witte­
rung und der schlechten Wege.

Aus West Preußen. Am 28. d. M. wer- 
ven die kürzlich in Schneidemühl versammelt ge­
wesenen Besitzer bepfandbriefter Güter aus dem 
Bezirke der westpreußischen Landschaft sich zu 
einer Versammlung in Bromberg vereinigen, um 
nach dem Vorgänge der ostpreußischen Landschaft 
über eine Pfandbriefreform zu berathen.

— Aus Rakel bringen (wie das Br. Wt. 
erzählt) Reisende folgende Nachricht: Ein Kauf­
mann jüdischer Abkunft (ob.aus Rakel selbst oder 
aus der Umgegend?) reiste mit seinem Sohne 
nach Frankfurt zur jüngsten Messe. Jener stirbt 
daselbst, wird von seinem Sohne in eine Kiste 
verpackt und als seidene Waare per Eisenbahn 
nach Rakel spedlrt. Auf dem dortigen Bahnhöfe 
wird indessen durch Zufall diese Kiste mit einer 
ähnlichen vertauscht und der zweite Kaufmann 
findet statt der Waare — einen Leichnam, wäh­
rend der von Pietät zu seinem verstorbenen Vater 
zu jenem Falsum getriebene Sohn statt der Leiche 
eine Waarenkiste erhält.

Königsberg. Der bevorstehende Univer­
sitätsbau Königsbergs, dessen Plan von dem be­
rühmten Stüler entworfen ist, soll auf Grund 
höherer Anordnung ein Muster- und Prachtbau 
werden und wird deshalb die Banzeit von fünf 
Jahren in Anspruch nehmen. — Am 13. d. 
Nachmittags um 2 Uhr sollte zwischen zwei 
hiesigen Referendarien ein Pistolenduell in der 
Nähe des Sprinds stattsinden. Da das Königl. 
Polizei-Präsidium schon hievon Kenntniß erhal­
ten hatte, so war der Kriminalpolizeiinspektor 
S. beauftragt, das Duell zu verhindern. Zu 
dem Zwecke hatte sich derselbe in Begleitung 
zweier Beamten nach dem Sprinde begeben und 
als die Duellanten erschienen, wurden sie von 
den Beamten angehalten, ihnen die Pistolen, Pul­
ver rc. abgenommen und sie nebst den Sekundan­
ten und dem Arzte nach der Stadt zurückgewie­
sen. Wie wir hören, ist gegen die betreffenden 
Personen die Untersuchung sofort eingeleitet.

Auö Ostpreußen. (K. T.) In letzterer Zeit sind 
in unserer Provinz mehrfache Güterkäufe abgeschlossen, 
bei welchen die Anzahlungen in deutschen Bergwerks- 
Aktien (hauptsächlich Braunkohlen-Aktien) geleistet sind. 
Die Sicherheit dieser Aktien ist je nach der Rentabilität 
der resp. Bergwerke eine sehr verschiedene, und so sollen 
denn einige Gutsbesitzer, welche sich „die Lehre vom 
Unterschiede" in Betreff dieser Aktien nicht klar genug 
gemacht haben, zwar ihre Güter losgeworden sein, als 
Aequivalent dagegen ein mehr oder weniger werth und 
nutzloses Papier liegen haben. Da dem Vernehmen 
nach augenblicklich ein derartiger Kohlen-Aktien-Jnhaber 
unsere Provinz wieder unsicher macht, so haben wir 
diese Mittheilung als Warnung nicht verschweigen wollen.



D irschau. (K. H. Z.) Vor einigen Wochen 
wurde mitgetheilt, daß die Ehefrau eines kleinern 
Besitzers aus der Elbinger Niederurg ihrem Gat­
ten mit einem Liebhaber durchgegangen sei, 4833 
Thlr. mitgenommen habe und in Elbing dingfest 
gemacht worden wäre. Es ist vor einigen Tagen 
auch gelungen den anscheinenden Liebhaber in 
der Person deS Arbeiters Heinrich Krüger hier- 
selbst zur Haft zu bringen. — Eine Somnam­
bule in der Nähe Dirschaus macht viel von sich 
reden. Dieselbe ist die Tochter der Arbeiterwittwe 
Elsner in Bohnsack, Namens Cvnstantia, 30 
Jabre alt. Dieses Mädchen ist jedenfalls eine 
sehr auffallende Erscheinung. Während sie weder 
des Lesens noch Schreibens kundig ist, sich über­
haupt ohne jede Schulbildung befindet und nur 
das sogenannte „Plattdeutsch" versteht, spricht 
dieselbe während ihres gewöhnlich täglich mehrere 
Stunden anhaltenden somnambulischen Schlafes 
im schönsten Hochdeutsch, in den gewähltesten 
Ausdrücken md in gebundenster, sehr schöner 
Sprache. Ihre Vorträge bestehen größtentheils 
in Predigten, welche streng biblisch sind und von 
großer Gewandtheit der Rede und außerordent­
licher Geistesbegabung Zeugniß geben. Außerdem 
beantwortete die Somnambule Fragen über Krank- 
hetten gar nicht anwesender und von ihr niemals 
gekannter Personen mit einer Richtigkeit und 
Schärfe, welche das höchste Erstaunen erregen. 
Von Verstellung oder Betrug kann, wie der Ver­
fasser sich persönlich auf das Genaueste Ueber­
zeugung verschafft hat, nicht im Entferntesten die 
Rede sein._________________________

Verschiedenes.
Bromberg, 12. März. (P. Z.) Ein höchst 

tragisches Ereigniß bildet gegenwärtig den Ge­
genstand der Besprechung in unserer Stadt. Ein 
junges noch nicht 14 Jahr altes Mädchen, Elise 
v. Besser, Tochter des vor einigen Jahren hier 
verstorbenen Hauptsteueramtsassistenten, Lieute­
nants v. B., das noch die Schule besuchte und 
noch nicht eingesegnet war, hat heute Vormittag 
seinem Leben durch eine Kugel ein Ende gemacht. 
Die Veranlassung zu diesem verbrecherischen 
Schritte ist nicht klar; es cirkuliren zwar aller­
lei Gerüchte, doch ist darauf nichts zu geben. 
Hauptsächlich dürfte jugendliche Überspanntheit 
den traurigen Entschluß hervorgerufen haben. 
Eine Viertelstunde vor ihrem Tode kaufte die B. 
ein kleines Terzerol rc. Die Mutter und ihre 
ältere Schwester hatten sich nach dem Eisenbahn­
hofe begeben, um den heute hier eintreffenden 
Sohn und Bruder, der Kadet ist, zu empfangen. 
Diese Zeit benutzte das Mädchen für ihren Zweck. 
Nach dem Schuß hörte der Wirth des Hauses 
noch einen lauten Schrei. Er wollte die Thür 
zu dem Zimmer öffnen, dieselbe war indeß ver­
riegelt; und als er nun ein Fenster einschlug, 
sah er die Unglückliche im Blute schwimmen. 
Alle ärztliche Hülfe war ohne Erfolg. Das 
Mädchen lag vor dem Sopha; neben ihr das 
Terzerol, womit sie sich in das Herz geschossen. 
Die Wunde war überaus groß und die Ver­
letzung auf der Stelle tödtlich. Auf dem Tische 
fand man ein mit Bleistift beschriebenes Blatt. 
Der Inhalt lautet etwa: „Liebe Mutter! Diese ' 
Welt ist nicht für mich, ich muß sterben! Sollte ? 
der erste Schuß nicht treffen, so bin ich unglück­
lich. Mein Tod ist zu Deiner Ehre! Sollte M. 
(die Schwester) den W. heirachen, so wünsche ich 
ihr von Herzen Glück. Meine wenigen Sacken, 
namentlich auch meine Schlittschuhe, vermache ich 
der Schwester. Ich möchte gern im weißen Kleide 
und mit glattgekämmtem Haare begraben wer­
den, in der Hand auf die Brust die Bibel und 
das Gesangbuch! Wenn es geht, so wünschte ich 
an der Seite meines Vaters zu liegen. Wenn Du 
mir verzeihen kannst, so verzeihe mir. Adieu!"

— Nach dem achten Bericht, welchen der Handels. 
Minister dem Allgemeinen Landtage erstattet, betrugen 
die GesammtauSgaben für den Bau der Ostbahn Ende 
1856 18,219,219 Thlr. und stellen sich nach Hinzu­
rechnung der Ausgaben im vergangenen Jahre von 
246,395 Thlr. auf überhaupt 18,465,614 Thlr. Die 
Gesammteinnahme aus dem Betriebe der Strecke Kreuz- 
Danzig-KönigSberg beträgt für das abgelaufene Jahr 
1,643,382 Thlr., die Gesammtausgabe 1,053,971 Thlr. 
Es bleibt mithin ein Ueberschuß von 589,411 Thlr., 
durch welchen das Anlagekapital mit 3-^- pEt. verzinset 
wird. Die Brücken über die Weichsel und Nogat haben 
eine Oberfläche von ungefähr 17 preußischen Morgen. 
Gleichzeitig mit dem Aufbau des Eisenwerkes der drit­
ten Abtheilung der Weichselbrücke hat die Ausführung 
des westlichen Portals der Brücke, der mit krenelirten 
Mauern und Thorhäusern eingefaßten Vorhöfe an bei­
den Eingängen der Brücke, so wie der Krönungen deS 
ersten und zweiten Mittelpfeiters und der dazu gehöri­
gen vier Thürme stattgefunden. Die Gesammtausgabe 
für beide Brücken belief sich Ende 1857 aus 4,730,534

I Thlr. Für die Strom- und Deichregulirungen an der 
! Weichsel und Nogat sind bis zum Schlüsse des vorigen 
! Jahres überhaupt 3,910,073 Thlr. verausgabt worden.

Glbinft. Aus Anlaß der neuttchen Inter­
pellation im Abgeordnetenhause zerbrechen sich 
wieder einmal manche Zeitungen den Kopf über 
Elbing und dessen politische Zustände. — Aller­
dings sind dieselben außergewöhnlich, können 
auch in einem monarchischen Staate nur aus­
nahmsweise vorkommen und werden — Dank den 
rastlosen Bestrebungen der demokratischen Partei­
führer in der ihnen offen stehenden liberalen 
Presse, in Beschwerden u. s. w. — auswärts 
meist durchaus falsch beurtheilt. Die Erklärung 
für diese abnormen Zustände ist jedoch sehr ein­
fach. — Es giebt hier etwa ein Dutzend Per­
sonen, welche, zum The4 seit geraumer Zeit, für 
nordamerikanisch - republikanische Institutionen 
schwärmen und dieselben, mindestens im Bereiche 
ihres Wohnorts, so weit als irgend möglich ein­
führen und nach ihrer Art zur Geltung bringen 
möchten. Durch zufällige Umstände verstärkt, ge­
lang es diesen Leuten schon vor längerer Zeit 
sich allmählig einen beträchtlichen Einfluß zu ver­
schaffen. Die Ereignisse des Jahres 1848 bahn­
ten ihnen vollends den Weg zur Herrschaft, und 
ihre lauten Aeußerungen von Damals lassen kei­
nen Zweifel darüber, daß ihre wahre Gesinnung, 
ihre wahre Opposition gegen das monarchi­
sche Prinzip selbst, mindestens gegen die für 
Preußen nothwendige Consequenz dieses Prin­
zips, ihre nächsten lokalen Bestrebungen aber 
auf Erlangung einer möglichst unumschränkten, 
von den Staatsbehörden unabhängigen Herr­
schaft über die Stadt gerichtet waren. — 
Diese Gesinnungen, diese Bestrebungen aber sind, 
wenn auch verhüllt und verstellt, noch heute 
dieselben, die sie damals waren, und in die­
sen Gesinnungen und Bestrebungen allein 
liegt der Grund alles Haders, alles Zwiespalts, 
der noch immer auf dieser Stadt lastet, während 
sonst überall im Lande der Unfrieden der Par­
teien längst sein Ende gefunden hat. — Eine 
Gesellschaft von etwa einem Dutzend in republi­
kanischen "Illusionen verblendeter Leute, die sich 
durch verschiedene Mittel einen bedeutenden An­
hang verschafft hat und in vielen Beziehungen 
schon dominirt, möchte Elbing zu einer Art Frei­
staat nach nordamerikanffchem Muster machen, um 
die Stadt und die noch immer royalistisch ge­
sinnte Mehrheit der Einwohnerschaft bequem be­
herrschen und ausbeuten zu können und nebenbei 
darin auch ein Asyl für ihre weitergehenden all­
gemeinen Intentionen zu haben, und erhebt alle­
mal ein großes Geschrei, wenn sie in diesen 
ihren Bestrebungen irgendwie behindert oder ge­
stört wird: das ist die einfache Erklärung der an­
scheinend räthselbaften Zustände in Elbing. Daß 
aber solchen Tendenzen, solchen Bestrebungen ge­
genüber, eine jede Königliche Polizei-Direction 
— sei deren Chef nun Herr v. Zychlinski, 
oder Herr v. Seltzer, oder Herr v. Schmidt, 
oder sonst ein Andrer — in Konflikt mit. ihnen 
gerathen muß, liegt klar am Tage.

Herr Polizeidirektor von Schmidt hält es 
natürlich unter seiner Würde, auf Zeitungs­
angriffe, wie die den hiesigen demokratischen Par­
teiführern offen stehenden Blätter sie in den letz­
ten Tagen vielfach gebracht haben, sich überhaupt 
in Erörterungen einzulassen. Die Beweise für 
die durchaus genaue Richtigkeit seiner dem Herrn 
Minister gemachten Angaben liegen seiner Vorge­
setzten Behörde vollständig vor.

Elbing. Die vorgestern stattgefundeue Sonnen- 
finsterniß konnte hier ziemlich deutlich beobachtet werden; 
der Himmel war zwar nicht klar, sondern mit leichtem 
Gewölk bedeckt, doch verhüllte dieses nur von Zeit zu 
Zeit das Bild deS Tagesgestirns, dessen fortschreitende 
Verfinsterung mit geringen Unterbrechungen wahrge- 
nommen werden konnte, bis sie nach halb 3 Uhr ihre 
größte Ausdehnung erreichte, wo von der Sonne nur 
noch eine schmale Sichel sichtbar blieb und das Tages­
licht in matter Färbung fast zur Dämmerung wurde. 
Wie in den Zeitungen bereits früher mitgetheilt worden, 
ist diese Sonnenfinsterniß auf den Sternwarten von 
Paris und London zur genaueren Feststellung des Ab- 
standes der Erde von der Sonne benutzt worden.

Elbing, 16, März. Gestern traf der Schnellzug 
von Berlin, heute der Personenzug von Königsberg 
verspätet hier ein. Ursache war Schadhaftwerdung der 
Maschinen.

Elbing. Die Eisdecke des ElbingflusseS ist bereits 
höchst unsicher; gestern schon sind Personen eingebrochen. 

(Aus dem Briefkastens
Keine Klage hört man so oft und laut wie­

derholen, als die über die Dienstboten, und doch 
thun so Wenige selbst etwas dazu, den fast all­
gemein gefühlten diesfälligen Uebelständen an 
ihrem Theil entgegen zu wirken. Würde jede 

Brodherrschaft bei Ausstellung der Dienstzeugnisse 
sich strenge an der Wahrheit halten, das Tadelns- 
würdige in dem Betragen des entlassenen Dienst­
boten unverhehlt aussprechen und die wahre Ur­
sache der Dlenst-Entlassung angeben; so könnte 
die neue Brodherrschaft beurtheilen, ob der sich 
meldende Dienstbote für sie geeignet wäre oder 
nicht, ja es würden diese wahrheitsgetreuen Zeug­
nisse sicher auch auf das Betragen der" Dienst­
boten eine bessernde Wirkung ausüben. So länge 
aber die Meisten nur an sich denken und meinen: 
hätten sie sich mit schlechten Dienstboten plagen 
müssen, so möchten Andere dies auch thun, — 
oder so lange die Dienst-Zeugnisse von falschem 
Mitleid beeinflußt werden; so lange werden die 
Dienstboten gewiß nicht besser werden. — Der 
Wechsel der Dienstboten steht jetzt nahe bevor: 
versuche man es doch einmal mit streng wahr­
heitsgetreuen Zeugnissen; man wird sich gegen­
seitig, Einer dem Andern, gewiß damit wenig­
stens manche Unannehmlichkeit, manchen Aerger 
ersparen!

Briefkasten. 1) „Herr Theaterdirektor Gehrmann 
wird von Mehreren ersucht, „Viel Lärmen um nichts" 
in einer zeitgemäßen Bearbeitung zur Aufführung zu 
bringen." 2) „Des Redners Durchfall, komisches Hei- 
dengedicht" rc. — ist zur Aufnahme nicht geeignet. 
3) ll Berlin. — Lassen Sie's gut sein. Wozu noch 
Glossen, wo die Thatsache laut genug spricht.

Zur geneigten Beachtung.
Da neuerdings wiederholt der Fall vor- 

gekommen ist, daß für uns bestimmte und an 
uns adressirte Briefe, die durch Zufall oder 
Versehen in unrechte Hände geriethen, von 
anderen Personen unbefugter Weise geöffnet 
auch benutzt worden sind; so sehen wir, vor­
läufig, uns veranlaßt, an unsere geehrten 
Corresvondenten das Ersuchen zu richten: in 
allen Fällen, wenn Inserate re., die sie uns 
übersenden, sich in unserm Blatte nicht recht­
zeitig vorfinden sollten, uns davon alsbald 
Anzeige machen zu wollen.

Expedition der „Elbinger 
Anzeigen "

Polizeiliche Nachrichten.
Elbing, den 16. März 1858.

Gefunden sind: 1 Danziger Bankschein Volt 
10 Thlrn. und 1 Haus-Schlüssel. Gestohlen sind: 
2 messingne Mörser. Bestraft wurden: 1 Händler 
wegen unrichtigen Gewichts der von ihm zum Markte 
gebrachten Butter, 1 Dienstmagd wegen Ungehorsams 
gegen ihre Herrschaft und 1 dergl. wegen VerlaffenS 
des Dienstes, 2 Droschken-Kutscher wegen Uebertretung 
deS Droschken-Reglements, 4 Personen wegen Haus- 
rechts-Verletzung, 6 Personen wegen Exzesse, 6 Personen 
wegen Ruhestörung, 6 Personen wegen FahrenS mit 
Schlitten ohne Schellen, 1 Person wegen Baumfrevels, 
2 Personen wegen Herabwerfens von Schnee ohne 
Beobachtung der vorgeschriebenen Vorsichtsmaßregeln, 
2 Personen wegen unterlassenen BestreuenS der Straße 
bei Glatteis, 1 Gastwirth wegen Überschreitung der 
Polizeistunde, 2 Bauhandwerker wegen Baues ohne 
polizeilichen Consens, 3 Personen wegen Straßenverun- 
reinigung, 3 Dienstboten wegen Uebertretung der poli­
zeilichen Vorschriften am Pfeifenbrunnen, 7 Personen 
wegen unterlassener Anmeldung der Fremden, 1 Person 
wegen Nichtbefolgung der Reiseroute, 2 Bettler, 1 lie­
derliche Dirne und 4 Observaten wegen Ueberschreitung 
der ihnen polizeilich auferlegten Beschränkungen. Er 
mittelt wurden: 9 Diebstähle, 1 Unterschlagung 
und 1 Fälschung Angehalten find: 4 Fuhren 
Holz wegen fehlender Atteste. Verhaftet sind: 15 
Männer und 6 Frauen, überhaupt 21 Personen, und 
zwar: 2 wegen DiebstahiS, 1 wegen VerlaffenS des 
Dienstes, 2 wegen Bettelns, 4 wegen Straßen-Exzesse, 
4 Betrunkene, 2 liederliche Dirnen, 1 Vagabonde, 2 
wegen fehlender Legitimation, 3 Personen Behufs des 
Transports.

Natioualdank.
Zur Feier des Geburtstages Sr. K. 

H. des Prinzen von Preußen Montag 
d-n 22. d. werden w-r im Lokale des Herrn 
Pohl um l l Uhi Vormittags eine Gabenver« 
theilung an solche hilfsbedürftige Veteranen ver- 
anstalten, welche Gnarengehalt aus öffentlichen 
Fonds nicht beziehen.

Wir laven die geehrten Mitglieder unsers 
Vereins und alle Gönner der Allgemeinen 
Landeöstiftung zur Theilnahme -raedenst ein.

Elbing. den lö. März 185L.
Der Vorstand des Frauen- und Jungfrauen- 

Vereins zur Unterstützung hilfsbedürftiger
Veteranen.

Der landwirthfchaflliche Verein 
oersammelt sich Mittwoch den 24. März 
Nachmittags 3 Ubr.

Freitag, den 19.
Landwehr. Officier - Kränzchen.



In diesem Jahre wird' der

Markt von MrllMilen
Reit - und WaMpscrden

am LL. Mai, 1. ,nd 2.

Juni c.
hier auf K onigsgarten abgehalten

Königsberg, den 1. März 1858. 
Das Comitee für den Pferde-

Markt.
v. ltkli-tkleden- Graf v. 8cüliet»cn-

Mn»u. 8M'!Men.
v. <!. Ocstelien- 

Nippen.
v. 6vtldt!i<r, v. ranlier, 

Rittmeister u.Eskadron- Hauptmann u. 
Chef im 3. Kürassier- Compagnieches

Regiment. im 1. Jnf.-Rgt.
Theater in Maricnbnrg

Italienische Oper.
Donnerstag den 18. März. (Mit großem 

Orchester.) Letzte Gastvorstellung der 
Italienischen Sänger. Die Nacht­
wandlerin. Oper von Bcllini. Lucka 
von Lammermoor. Oper von Do 
nizetti.

FU. WO . /»»»»<
Heute, Mittwoch Probe für das Orchester 

um 5, für den Cbor um bald 7 Uhr Abends.
Todes Anzeige

Ein sanfter Tod endete heute Nachmittags 
2 Uhr die langen Leiden meines theuren 
Gatten, des Buchhalters Eugen Wilhelm 
Kuschmann. Diese traurige Kunde wid­
met seinen dortigen Freunden.

Danzig, den 13. Mär; 1838.
Die trauernde Wittwe 

Auguste Kuschmann, 
geb. Kaminski.

Amtlich* B-rfügunqrn
Aekanntmaehung

Mit Bezug auf tz. 2. und 3. des Gesetzes 
vom 30. Juni 1834 und Kraft der nach dem 
Erlaß der Königlichen Regierung zu Danzig 
vom 26 Juni 1836 mir zustrhenden Ermäch­
tigung bestimme ich, daß die gesetzliche Zieh, 
zeit für den nächsten Termin erst nach d n 
Osterseikltagen am 6. April e. beginnt und 
selbst die größeren Wohnungen spätestens am
8. April c. völlig geräumt werden mästen.

Das Gesinde muß nach §. 42. der Grsi de- 
Ordnung vom 8. November 1810 schon am
1. April c. anziehen.

Wegen der erforderlichen Ab und An­
meldungen verweise ich auf die Amtsblatts 
Berordnungen vom 27. Februar l83-, >3 
November 1845, 4. November >856 und 
7. April 1857.

Elbing, den 16. März 1858.
Der Königl. Polizei-Direktor.

Regierun gsrath 
(gez.) von Schmidt.

Bekanntmachung
Nach §. 1. und 2. des Gesetzes vom 25. 

Mai 1857 dünen ausländische Banknoten 
oder sonstige auf den Inhaber lautende un­
verzinsliche Schuldverschreibungen ausländi- 
scher Korporationen, Gesellschaften oder Pri­
vaten nicht zu Zahlungen gebraucht wilder

Hierauf wird mit dem Bemerken verwie 
fen, daß, wer dergleichen Werthzeieben aus- 
giebt oder anbietet, eine Geldbuße bis zu 50 
Thaler zu gewärtigen hat.

Elbing, den 14. März 1858.
Der Königliche Polizei-Direktor.

Regterungsrath 
(gez.) von Schmidt.

Bekanntmachung.
Die Brücke über den Stadtgraben am 

Berliner Thor bleibt einer nothwendigen Re­
paratur wegen am 22. und 23. d. Mts. für 
Fuhrwerk gesperrt

Elbing, den 14. März 1858.
Der Königliche Polizei-Direktor, 

RegierungSrath
(gez.) von Schmidt.

Ein junger Mensch mit den nöthigens 
Fähigkeiten sinket als Lehrling eine Stelle 
in meiner Lithographischen Anstalt und Papier­
handlung-

HS Zniaelier

Saubere Wechsel-Schemas 
g 100 Stuck 12Stzr., wie alle übrigen 
kaufmännischen Formulare zu den billigsten 
Preisen bei O. 816ÜMSvKt»1l,

Lithogr. Atelier L Papierhandlung.
Elegante und billige Schreib-Wkappen 

empfing 6. 8tkUmrikliek

Farbiges Postpapier in Ociov-Format 
und davon eine Parthie s 120 Bogen 
1S/, Sgr. empfiehlt

6. 8tsllmseli6i.

LM' Eine Vcichhaltige^Auswahl schöner 

Bänder, Blumen, Blonden, 
Spitzen, Hntgcstelle, Gros- 
denapcl und Hntstoffe empfiehlt zu 

billigen Preisen
k>snk6N8toin.

Regenschirme und Gummi- 
schutze zu bekannten billigen Preisen.

Zolil kranken8tein.
Feinsten Düsseldorfer Punsch- 

Syrop in Arrac und Rüm, die 
Vt-Fl. 1 Thlr., V2-N. 17 Sgr. 
empfiehlt

ärnolä ^Volsoil

Aechten Limburger Käse in 
vorzüglich schöner Qualität em­
pfiehlt

Astr. Zucker-Schooten, franz. 
Zuckerschooten in Blechbüchsen, 
Stangenspargel, Champignons, 
Trüffeln, trockne Trüffeln, Spitz­
morcheln, Ananas, Trauben- 
Nosienen, Feigen, Datiern, 
Knackmandeln, Sardinen in Ol, 
Mix-Picles, Englische Saucen, 
Jtal. Makaroni, ächte Casta- 
nien, Hausenblase, rothe und 
weiße Gelatine, wie feinste Va­
nille empfiehlt

Feinsten Peckö^Thee^ wie 
Vanille- und Gewürz-Chokolade 
empfiehlt

Arnold NNolteil
Geschälte Birnen bester Qua­

lität a 5 Sgr. pro Pfd. empfiehlt

Estra feineil hochgelben 
echten Mokka-Cäffee 
n f4Sgr.p.Pfd. empfiehlt

Kettenbrunnenftr. No. 12. u. 13.
AlNtZtzWtze E-— 

fein, halvfcin und grob, wohlschmeckend 
und groß läßt unfertigen und empfiehlt

____Schmiede- und Mauerstraßen-Ecke^3.
Eine Kuh die in diesen Tagen srischmilch 

wird, steht zum Verkauf Grünstraßc No. 34.

Eine alle Mangel ist billig zu verkaufen 
Fleischerstraße No. 4.

Sine herrschaftliche Wohnung von 2 Stu­
ben, Küche nnd Bodenraum ist pom 1. April 
heilige Lcichnamsstraße Ns. 21. vis s'vis der 
Kirche zu verm elhen. ________

Hrrrcnstraße No. 29. ist eine Wohngele- 
aenheit zu verwietben, auch sind daselbst 3 
Pferde zu verkaufen nebst einer tragen Stute, 
5 Fuß 3 Zoll groß._______________________

Anzeige.
Damen, welche gesonnen sind die Fran­

zösische lSikenwäscherci gründlich zu erlernen, 
worin alle Stoffe wie neu bergestellt werden, 
sowie das Waschen und Färben der Hand­
schuh , mögen sich melden. Auch werden noch 
Stoffe zum Waschen angenommen und Schir­
me auf dem Gestell gereinigt bet

Emilie Zehrfeld, aus Magdeburg, 
Schmiedestraße No. 18., 2 Treppen

Ein Laufbursche wird verlangt 
____ Schmiedestraße No. 1.

In Behlenhof bei Pr. HoAanb, 
zur Grafschaft Zchlodien gehörig, wird 
vom 1. Mai e. die Stelle eines Pensionairs 
vakant und können sich junge Leute deshalb 
schriftlich melden.

Eine tüchtige Köchin, die als Aus- 
gebrrin, sowie mit der Melkerei, Hühner-, 
Kälber- und Schweinezucht genau Bescheid 
weiß, findet zum 1. April e. eine Stelle.

Nähircs Neustädtsche Schulstraße No. 1 , 
eine Treppe hoch. __________

> Ein grüner seidner Regenschirm mit 
Stahlacstell und blauem Leinewand-Ueberzug 
ist auf unbekannte Weise abhanden gekommen. 
Der ehrliche Inhaber wird ersucht, sich des­
halb bei Herrn Abraham, Herrenstraße 
No. 36., zu melden.

Verloren.
Ein großer schwarzer Tüllschleier ist am

11. d. M. auf dem Wege von der Fleischer­
straße durch die Mauerstr. nach der Sckmie- 
destr. verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird gebeten denselben gegen eine Belohnung 
Schmiedestraße No. 10. abzuaeben.

II n s e r a t.)
Ohne in, klebrigen auf den Aufsatz ein- 

zugeben, der in der vorigen N. d. Bl. mit 
„die besteuerten Fleischer" unterzeichnet ist, 
sei mit Rücksicht auf die bezügliche Stelle 
Folgendes bemerkt:

Jeder, der für oder wider eine Sache 
streitet, hat sich hauptsächlich der Deutlichkeit 
seiner Ausdrücke zu befleißiaen; was beißt 
nun aber eigentlich die Freischläckter? Was 
in aller Welt sind das für Leute, oder was 
für einen Begriff soll man mit diesem neuer­
fundenen Worte verbinden? Vielleicht sollen, 
wie aus den folgenden gehässigen Zusätzen 
hervorgebt, diejenigen Herren Fleischer damit 
gemeint sein, welche das Pfund Fleisch wirk­
lich 6 Pf. billiger liefern, und dadurch als 
Concurrenten allerdings anderen Herrn (und 
das zur großen Genugthuung des Publikums) 
in die Quere kommen, die gerne in geschlosse­
ner Kolonne nach ikrem Sinn dem Publikum 
die Fleischvreise diktiren möchten. Das ist 
nun allerdings zum Platzen eingerichtet. Die 
Unterzeichner jenes Aufsatzes sollten sich übri­
gens ein Wenig entblöden, denselben als von 
den besteuerten Fleischern, worunter man doch 
nur sämmtliche der Stadt Elbing verstehen 
kann, ausgehend zu bezeichnen. Es glaubt 
dies wohl kein Mensch und könnten sie nur 
dann darauf Anspruch machen, wenn die 
Namen der „besteuerten Fleischer" unterzeich­
net ständen. Ein eine Individuen mögen 
daran Tbeil baben, aber eben auch nur das; 
und diese mva ten durch ibr Auftreten wohl 
schwerlich beweisen, daß nichts von Neid über 
ibre Mitbürger aus ibnen spricht. Und mit 
welchem Recht endlich nennen sich die unbe­
kannten Herren „besteuerte Fleischer", da ja 
ein jeder Fleischer, ja jeder Mensch auf Got­
tes Erdboden Steuer zahlen muß. O Publi­
kum, sei nicht so dumm, und staune die Weis­
heit dieser „besteuerten Fleischer" an, die auf 
dem besten Wege sind, — Dichter zu werden, 
wie ihr Inserat darthut.

Ihr andern aber, ihr angefcindeten, soge­
nannten Freischlächtcr, fahrt auf dem einge- 
schlagenen Wege fort, und Euch den Dank 
des Publikums zu erwerben. X.



WW

Den Empfang seiner in Frankfurt a./O.-Meffe und Berlin persönlich eingekauften Waaren 
beehrt sich hierdurch ergebenst anzuzeigen.

Noch treffen täglich Neuheiten direkt aus Fabriken ein.

Fischerstraße No. 38. WO

Eine große Partie schlesische Gebirgs- und Creasleinen, Handgespinnst, in verschiedenen Breiten, nebst"irisch 
und Bieleselder Leinen; ferner weißleinen Taschentücher, Gedecke u. v. a. habe ich aus einem Concurs-Verkauf in 
Berlin sehr gut und billig acquirirt und empfehle diese Waaren als durchweg reell unter Garantie rein Leinen mit 
20°,. unter dem gewöhnlichen Verkaufspreise.

Die ersten Sendungen Frühjahrsmäntel und andre neueste UmtvÜkfe sind bereits iHinen 
Besitz gelangt. Für Kinder empfing ebenfalls Talmas und Mäntelchen. U

7s

Knicker und L2is tGssw «»8
empfing in schöner und großer Auswahl

KW

Neues Etablissement
D i e

Königsberger Hut-Fabrik 
empfiehlt einem hiesigen wie auswärtigen hochgeehrten Publikum ihr assor- 
tirtes Waarenlager in Herren-, Seiden- und Filzhüten in allen Farben, 
sowie Knaben- und Mädchen-Hüte; ferner Pferde-Decken, Filz- 
Gamaschen und Schuhe, Pantoffeln und Sohlen und bittet das 
hochgeehrte Publikum um dasselbe Vertrauen, welches sie bereits in Königs­
berg und in der Provinz erworben hat.

Hochachtungsvoll

Hutmacher-Meister,
Alter Markt No. 6^.

WW

Kürschnerstraße No. 10 ist noch ein Bor« 
derstübchen für einen Herrn oder Dame zu 
vermiethen, wenn es gewünscht wird mit 
Betten und Beköstigung. ______

Eine Wohnung für eine ruhige Arbeiter- 
Familie steht zu vermiethen

äußern Mühlendamm No. 26.
Eine freundliche Stube nebst Zubehör ist

zu vermiethen Herrenstraße No. 3.
Einundzwanzig Morgen in Schwarz­

damm sollen in Tafeln von 3 bis 4 Mor­
gen Sonntag den 21. d. M. s uhr 

Nachmittags in Amalienhof an den Meist­
bietenden^ Hafer verpachtet werden.

M». Reparaturen werden aufs Schnellste und Billigste ausgeführt.
Donnerstag, den SS. März c 

Vormittags von 8 Uhr ab werden im
Hiermit empfehle ich mein vollständig

assortirtcs Lager von „ .....«Ulk Hause Kettenvrunnenstraße No. 7. durch Auk- 
v » UUO jjgn versteigert: Kommoden, 1 Schlaf-Sopha, 

Brief - Papieren

Pensionaire finden freundliche 
Aufnahme Brückstraße No. 21., 
2 Treppen hoch, bei

Oto ILeimer.

letzteres wird bei Abnahme von mindestens 
7« Rieß gratis mit jedem beliebigen Na­
men gestempelt.

kaknke,

1 Schenke, Waschtische, 1 Windfang, 8 F. 
hoch, 5 F. breit, 1 Guitarre, 1 Kummtgc-

Schmiedestraße No. 9. s
WMundSoulMschirme

schirr, Bettschirme, Matratzen, 1 Zelt, Ge- 
, Wichte, Mörser, 1 Moholometer, GlaS-GaS- 

lampen, Betten, Haus- und Küchen-Geräthe
f B ö h m.

erhielt und empfiehlt in größter Auswahl

Ein gut erhaltenes Bücher - Spind wird 
zu kaufen gewünscht.

Näheres Schmiedestraße No 6. —
l Eine Schlachlkab und ein Arbeitswagen 

üerrmsnn Svkirmrloker. auf eisernen Achsen stehen billig zum Verkauf 
________________________________ , , ? m der Herrenstraße bet Fietkau.

Eine Parthie Schuhe soll spotlbllllg?
ausverkauft weiden.
Horrinann 8ekirmaek< i

Berliner Tapcten-Muster, 
unter welchen sich die so sehr ln liebten 
Victoria-Tapeten befinden, sind bereits 
eingetroffcn und empfiehlt dieselben

Futtermehl ist zu verkaufen 
____________ Herrenstraße No. 35.

Eine große Nicdrunger Kuh in 8 Tagen 
frischmilch steht zu verkaufen

Mühlenstraße No. 13. Press! er.
S Ferkel, 3 Wochen alt, find zu ve» 

kaufen vei Wwe. Stäss in kl. Wickerau

_______ Junkerstraße No. 40.
2 Blasebälge, 2 Schraubstöcke, 1 Ambos 

80 Pfd. schwer, gußeiserne Formflaschen, neu- 
silberne Sachen und mehreres andere Werk­
zeug für Gürtler, Gelbgießer oder Schlosser 
sind billig gegen baare Zahlung sofort zu 
verkaufen. Große Stromstraße No. 9.

Sonnabend den SO. März Vor 
mittags LO Uhr werden Fischrrstiaßc No. 1 
entbehrlich gewordene Gegenstände, bestehend in 
1 Sekretär, Tische, Oelgemälde, Waagebal­
ken, Fensterköpfe und Thüren und verschiedene 
andere Gegenstände per Auktion argen baare

Mein in Stümswalde No. 7. belege- 
nes, 6/, Morgen großes Grundstück nebst 
Wirthschafts - Gebäuden bin ich Willens 
Dienstag, den SA. d. Mts. in der 
Behausung des Gastwirch Macht Hans da­
selbst zu verkaufen oder auf drei Jahre zu 
verpachten. Friedrich Sonntag,

Hufenwirth.

Zahlung verkauft. B öhm
Montag, den SS März Vor­

mittags 8 Uhr werden im Hause Lange 
Hinterstraße No. 41. Sophas, Tische, Spin­
de, Rohr- und Polster-Stühle, Butgcstelle, 
Bilder, Haus- und Küchen - Gerüche durch 
Auktion verkauft werden. B ö h m.

Müblcn-Verpachtung.
Eine Wassermühle mit 3 Mahlgängen 

und 15 M. schönem Acker, soll gegen eine 
Caution von 500 Thlrn. verpachtet und so­
gleich übergeben werden. Näheres bet 

__________Ou8tav Lelamitlt.
Eine Wohnung von 2 Zimmern, Kabinet 

u. s. w. ist zu vermiethen Hinterstraste 27. 
Näheres daselbst 3 Tr._______

» Eine Stube ist zu vermiethen 
______ Lange Nicderstraße No. 24.

Die Kammer ^^Rehspeicher ist von jetzt 
an zu vermiethen bei R. Sukkau.

Einige Pcnsionatrinnen finden liebevolle 
Aufnahme und Nachhülfe. Wo? erfährt man 
in der Expedition dieses Blatte-.

Eine geprüfte Gouvernante, welche im 
Französischen, in der Musik wie in allen 
wissenschaftlichen Lehrgegenständen Unterricht 

. ertheilt, empfiehlt der Prediger Krüger. 
' Ein anständiges junges Mädchen, mit 
, der Handarbeit vertraut, findet ein Engage- 
. mcnt als Schänkerin. Anmeldungen werden 

angenommen in den Nachmittagsstunden von 
2 Uhr ab. Fischerstraße No. 31. 
________________ 2 Treppen hoch.

Ein anständ. Mädchen, im Weißzcugnähen 
geübt und in der Wirthschaft nicht unbekannt, 
sucht eine Stelle außerhalb.

Näheres in der Erp. d. Bl.
Ein anständiges Mädchen sucht in einem 

Laden ein Engagement. Näheres ist Heilige 
Leichnamstraße No. 101. zu erfahren.

Ein praktischer Wmhschafter, welcher guee 
Zeugnisse besitzt, kann ein Unterkommen er­
halten.

Das Nähere bei Güter-Agent Krause, 
 Junkcrstraße No. 50.

Mein Geschäfis-Local wird Sonntag den 
21. März bet Fräulein Kayser, Fischer­
straße Ito. 4S., verlegt.
_____________________

Ich warne einen Jeden auf meinen oder 
meiner Kinder Namen Niemandem etwas zu 
borgen, indem wir Alles gleich baar bezahlen, 
daher für nichts aufkommen.

Struve, Major a. D.
Eine junge braune Hündin hat sich etn- 

gefundcn und kann abgeholt werden Speiche» 
tnscl No. 7. Weiss.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber:
Agathon Wer n ich in Elbing

Gedruckt und verlegt von: 
Agathon Wernich in Elbing.
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Beilage zu Nv. 22 der Elbinger Anzeigen.
Mittwoch, ven 17. März 1858.

Sitzung der Stadtverordneten am 
1S März I8S^.
Anwesend: 50 Mitglieder.

I) Der Sitzungssaal der Stadtverordneten wird zu 
dem am 10. April c. abzuhaltenden Kreistage auf den 
Antrag des Herrn Landrath Abramowski hergegeben.

' 2) Zu dem Termin zur Verpachtung des sogenann­
ten Scharfrichterkeils sind die Herren Döliger und 
Fietkau als Deputirte nachträglich bestätigt.

3) Der Antrag deS Herrn G. Weyer betr. die 
Wiederbebauung seiner Brandstelle wird dem Magistrat 
zur weitern Bescheidung vorgelegt.

4) Von dem Bericht siber die Revision der Spar- 
Kaffe pro Januar c., welche mit einem Bestände von 
328,911 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. abschließt, sowie

5) deS LeihamtS, bei welchem auf 7727 Pfand- 
stücke 20,648 Thlr 15 Sgr. gegeben, hat die Versamm­
lung Kenntniß genommen.

6) Die Notatenbeantwortungen über die Jahres- 
rechnung'von dem Heil. Leichnams-Hospiwl, vom Eli­
sabeth-Hospital und vom weiblichen Waisenstift und 
dessen Schule pro 1856 werden remittirt und die De- 
chargen mitvollzogen.

1) Die in der Rechnung der 2. katholischen Schule 
pro 1857 vorgekommenen Mehrausgaben werden ge­
nehmigt.

8) Die Versammlung genehmigt die jährliche Zu­
lage von 100 Thlr. an Herrn Prediger Nesselmann 
so lange derselbe die dritte Predigerstelle zu St. Marien 
bekleidet, jedoch ohne Präjudiz in dem noch schweben­
den Streite über die Verpflichtung der Stadt zur Her- 
gabe von 6 Achteln Holz.

9) Zum Stellvertreter deS Bezirksvorstehers im 
1. Bezirk wird Herr Goldarbeiter Christ vorgeschlagen 
und die Wahl für die nächste Sitzung Vorbehalten.

10) Die Holzlieferung zum Kämmereibauhof pro 
1858 wird dem Herrn Mieter zugeschlagen.

11) Die Geschäftsordnung für die Bauausführung 
der GasbeleuchtungS-Anftalt vom 11. Septbr. 1857 
wird mit einigen Abänderungen von der Versammlung 
angenommen.

Zu Mitgliedern des diesfälUgen CuratoriumS wer­
den die Herren G. Grün au, H. Wiedwald, G. W. 
Härtet, I. I. Wernick, I. E. Zimmermann und 
C. F. Stecket erwählt.

12) Die Hergabe der von dem Herrn Major v. 
DrygalSki Behufs Errichtung einer Schwimmanstalt 
beantragten Stelle am Olbingfluß wird genehmigt.

13) Von dem Schreiben des Magistrats in Betreff 
der Verbesserung deS ElementarschulwesenS wird Kennt­
niß genommen. Die Versammlung ist mit den darin 
gemachten Vorschlägen wegen Vereinigung der Schulen 
deS St. Annen-BezickS einverstanden.

14) Der Vorschlag deS Magistrats, den weißen 
Thurm vorläufig zur ArbeitSanstalt einzurichten und 
daß dadurch frei werdende Lokal der letzteren zu Sckul- 
zwecken zu benutzen wird genehmigt.

15) Nach den Anträgen der Schuldeputation und 
deS Magistrats wird es genehmigt, daß den Lehrern an 
den hiesigen öffentlichen Volksschulen auf ihren Wunsch 
freier Unterricht für ihre Kinder in den beiden städti­
schen Mittelschulen zu gewähren ist.

16) Gegen die Richtigkeit der Rechnungen über 
die Verwaltung der städtischen KciegSschulden-TilgungS- 
fondS pro 1'857. — die Haupt-Rechnung, schließt in 
Einnahme auf 30,020 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf., Ausgabe 
22,384 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf, -- das Special-Depo- 
situm X. in Einnahme und Ausgabe auf 5,511 Thlr. 
24 Sgr. 6 Pf; Activa 3710 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. und 
das Spezial-Depositum 8. in Einnahme und Ausgabe 
auf 1459 Thlr. 17 Sgr. 6. Pf. und Activa 10,324 Thlr. 
18 Sgr. 8 Pf, sowie der Rechnung von dem Kämme- 
rei-Depositorio pro 1857 ist nichts zu erinnern gefunden

17) Zu Deputirten für den Termin zur Vernich- 
tung eingelöster Stadtobligationen werden die Herren 
Wernick und Nitschmann ernannt.

18) Desgleichen zu Deputirten bei Vermiethung 
der Eisenwaage-Kammern und bei dem Verkauf der 
Baustelle Innern Marienburger Damm No. 2l. die 
Herren C. Döllnec und Fietkau.

19) In Betreff der Ertheilung einer polizeilichen 
Konzession wird das Bedürfniß und die Nützlichkeit deS 
Trödler-GewerbeS anerkannt.

(Eingesendet.)
Jn Mo. 19. Ihres viel gelesenen BlatwS ist ein 

Artikel „Wider das Projekt einer Chaussee durch den 
Ellerwald", der, so viel mir erscheint, eben so gegen 
den Bau von Chausseen in unserem Kreise im Allge- 
meinen/ indem er das Ungemüthliche des Geldpunkts 
so kraß hinstetlt, als speziell gegen die Chaussee durch 
den. Ellerwald gerichtet ist, und da der.Verfasser gewiß 
einem Unternehmen, welches er selbst als ein Beförde- 
rungS-Mittel deü Wohlstandes schildert, nicht zu schaden 
beabsichtigen kann — so sei eö mir gestattet, einige 
irrige Prämissen, die bei Erörterung deS Kostenpunkts 
vorkommen, zu widerlegen, damit nicht unnütz Angst 
gemacht wird, wo kein Grund dazu vorhanden ist.

Der Minjsterial-Erlaß vom vorigen Jahr ist ohne 
Zweifel ein den Zeit- und vielleicht anderen Verhält­
nissen angemessener; denn der Begehr nach der StqatS- 
Prämie wird in anderen Kreisen womöglich für alle 
Zukunft beansprucht, was dem Elbinger Kreise jedoch 
nicht nachgesagt werden kann — und Fonds, die der 
Staat zu gewissen Zwecken bestimmt, dürfen nicht nach 
Willtühr überschritten werden. Durch den Ministerial- 
Erlaß ist jedoch nicht gesagt, daß bereits für alle Zeiten 
dieser Quell zur Förderung der allgemeinen Wohlfahrt 
versiegt wäre — ja wir sehen, daß in Rücksicht auf die 

Nothwendigkeit der Ehauffeebauten in dem Bericht der 
Budget-Commission (Abgeordneten-Sitzung v. 1. März) 
auf'S Neue 220,000 Thlr. zu Prämien zu KreiS-Chauffee- 
Bauten dem HandelS-Minister zur Disposition gestellt 
wurden. Hiernach dürfte wohl zu hoffen sein, daß 
wenn der Elbinger Kre>s den Beschluß fassen sollte, 
eine Prämie zum ersten Mal zu Kreis-Chaussee- 
Bauten zu beanspruchen, Rücksicht darauf genommen 
werden würde. Eben so verhält es sich mit dem Pro- 
Vinzial-Chauffee-Bau-Fonds, zu dem der Elbinger Kreis, 
so viel bekannt, bereits circa 27,000 Thlr. gezahlt hat 
(mit Zinsen macht eä aber 40,000 Thlr.) ohne irgend 
etwas davon in seinem Interesse verwandt zu sehen. 
Bei letzterem, dem Provinzial-Chaufsie-Bau-FondS darf 

der Gesammtkosten pro Meile beansprucht werden 
und eS dürfte wohl nicht schwer werden, der Commis­
sion, der die Verwendung dieser Fonds überantwortet 
ist, die Ueberzeugung beizubringen, daß es keine noth­
wendigere Chaussee geben kann, als die, die die an 
Erzeugnissen reiche Niederung mit der ärmeren Höhe 
verbindet. Wie nothwendig die Erleichterung des Ver­
kehrs hier im Kreise ist, haben wir Gelegenheit gehabt, 
diesen Winter zu sehen, wo in den paar Wochen guter 
Schlittbahn Tausende von Fudern mit Stroh und Heu 
beladen die Stadt passicten, um die Erhaltung der 
ärmeren Wirthschaften auf der Höhe zu ermöglichen.

Hiernach dürften sich dieKoften der überEllerwald 
projectirten Chaussee schon um die Hälfte ermäßigen — 
abgesehn von den Opfern, die die unmittelbar Bethei- 
ligten darzubringen sich bereit finden sollten — denn 
nichts ist natürlicher, als daß diejenigen, die Kreis- 
Chausseen für sich beanspruchen und Vortheile davon 
genießen wollen, den Beweis des daraus zu erwarten­
den mittelbaren Nutzens dem Kreise dadurch bieten, daß 
sie sich selbst bei den Kosten vorzugsweise betheiligen. 
— In ähnlichen Fällen in anderen Kreisen ist, wenn 
die ganze erforderliche Summe durch die Adjacenten 
nicht vollständig durch Subskription gedeckt wurde, eine 
Repartition der Mehrkosten der Act beliebt worden, daß 
diejenigen, die z. B. innerhalb j Meile von der Chaussee 
wohnten, doppelt so viel pro Hufe zahlten, als die, die 
j Meile ab wohnten. Diese Beträge wurden auf meh­
rere Jahre repartirt und mit den Abgaben eingezogen 
— den Betheiligten die Last dadurch weniger schwer 
gemacht und der übrige Theil des Kreises participirte 
dabei gar nicht, als nur bei den Kosten der Erhaltung 
der Chaussee, die durch die nothwendige Annahme der 
Rotherschen Bedingungen nicht zu umgehen sind.

Die ausschließliche Betheiligung derjenigen beim 
Bau einer Chaussee von localem Interesse, die den 
Vortheil von derselben haben, liegt in der Billigkeit, 
es sind mehrere Chausseen im Kreise beantragt, unter 
andern eine eben so erwünschte in der Richtung nach 
Dollstadt, die gewiß von keinem Nutzen für die Bewoh­
ner des EllerwaldS sein kann; sollte die Kreis-Commis­
sion der einen dieser beiden Chausseen den Vorzug ge­
ben — läge darin nicht eine Unbilligkeit, die Bewohner 
der einen Gegend zwingen zu wollen, zu den Kosten 
eines ihnen ganz unnützen Uüternehmens beizutragen. 
Bei der Abwägung der Vorzüge der einen Chaussee 
gegen die andere wird daher die Bereitwilligkeit der 
Betheiligten Opfer zu bringen von wesentlichem Einfluß 
sein müssen. —

UebrigenS giebt das Auftauchen so vieler Chaussee- 
Bauprojecte und das öffentliche Interesse, welches sie 
erwecken, den besten Beweis, wie allgemein das Be­
dürfniß nach Chausseen in unserm Kreise gefühlt wird, 
und da sie wahrscheinlich allenthalben gleich nothwen­
dig sind, wäre eS nicht am zweckmäßigsten, wenn mit 
Rücksicht darauf, daß unsere Kreisgrenze nach der Nie­
derung zu so nah gelegen ist, daß eS sich höchstens um 
die Erbauung von 3 bis 4 Meilen Chaussee handeln 
kann, wenn der Beschluß gefaßt würde, alle nach den 
Haupt-Richtungen im Kreise nach der Reihe zu bauen? 
dann würden die Interessen aller Theile im Kreise aus­
geglichen — der Kreis die sämmtlichen Kosten tragen, 
nach Abzug der Prämien und freiwilligen Beiträge — 
und die Mittel könnten durch eine amortisirbare An- 
leihe, wie anderweitig, ohne döß es dem Kreise lästig 
würde, beschafft werden. —

Die Vorzüge der Eisenbahn haben auf den Han­
del der Stadt Elbing sich nicht so voctheilhaft heraus­
gestellt, wie es zu wünschen wäre, mancher Scheffel 
Getreide, der früher hergebracht wurde, wandert auf 
andere größere Märkte — um so dringender erscheinen 
uns daher Chausseen, die ihren Centralpunkt in Elbing 
finden, eS sind jetzt noch die einzigen Bande, die uns 
den ungeschmälerten Verkehr mit unserer zum Theil 
reichen Nachbarschaft sichern; lassen sie uns daher mit 
vereinten Kräften dahin wirken, unser Interesse, das 
Interesse der Stadt zu fördern, damit das Wenige ihr 
wenigstens verbleibt, worauf sie durch ihre Lage ge 
wiesen ist. — 7.

Amtliche Verfügungen.
Unter Hinwnsung auf die im AmtSdiatte 

des Jahrganges 1855 No. 10. (Seite 37.) er­
schienene Bekanntmachung vom 28. Febr. <855 
wi d hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß 
Freitag den 26. d. Mts. Nachmit­

tags von S Uhr ab 
und

Sonnabend den TV. d. Mts. Vor­
mittags von 16 Uhr ab

eine Prüfung derjenigen jungen Leute in dem 
hiesigen Regierungs-Gebäude abgebalten wer­

den wird, welche rum einjährigen Dienste im 
stehenden Heere verstattet zu we. den wünschen, 
einen Anspruch auf Zulassung zu demselben 
aber durch die rorgeschriebenen wissenschaftli­
chen Zeugnisse nicht zu begründen im Stande 
sind.

Die Meldungen müssen schriftlich erfolgen 
und die in der oben erwähnten Amtsblatt- 
Bekanntmachung bezeichneten Älteste einge­
reicht werben.

Die Schreiben sind spätestens bis zum 
2 4 d. Mrs. bei dem Botenmeister Plügge 
im Regierungs-Gebäude abzugeben.

Danzig, den 9. März 1858.
Königl. Departements-Commission 
zur Prüfung der Freiwilligen zum 

einjährigen Dienst im Heere.
Bekanntmachung.

Wir machen hierdurch bekannt, daß wegen 
rer Vorarbeiten zu den Monats-Kassen-Ab­
schlüssen von jetzt ab sowohl bei der Käm­
merei-Kasse wie bei den mit derselben in 
Verbindung siebenden Nebenkassen inrl. Spar­

kasse in den beiden letzten Ge­
schäftstagen eines jeden Monats 
keine Receptur mehr stattfinden kann.

Elbing, den 21. Februar 1858.
Der Magiftrat.

Konkurs^Eröffnüng.
Königl. Kreis-Gericht zu Elbing.

1. Abtheilung, 
den 4. März 1858 Vormittags

12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 

Cornelius Dück zu Elbing ist der kauf­
männische Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinstellung auf den 17. Februar c. 
festgesetzt.

Zum einstweiligen Verwalter der Masse 
ist der Nechtsanwalt Dickmann bestellt. Die 
Gläubiger des Gemeinschulvners werden auf- 
gefordek', in dem auf
den 17. März c. Vormittags 

12 Uhr
in dem Berhandlungs-Zimmer des GerichtS- 
GebäudcS vor dem gerichtlichen Kommissar 
Herrn Gerichtsassessor Neubaur anberaum- 
teu Termine ihre Erklärungen und Vorschläge 
über die Beibehaltung dieses Verwalters oder 
die Bestellung eines andern, definitiven Ver­
walters abzugeben.

Allen, welche vom Gemeiuschuldner etwa- 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Besitz oder Gewahrsam haben, oder welche 
ihm etwas verschulden, wird aufgegeben, nichts 
an denselben zu verabfolgen oder zu zahlen; 
vielmehr von dem Besitze der Gegenstände 
bis zum 1. Mai c. einschließlich dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Masse Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt »hrer et­
waigen Rechte, ebendahin zur Konkursmasse 
abzuliefcrn. Pfandinhaber und andere mit 
denselben gleichberechtigte Gläubiger des Ge- 
meinschuldncrS haben von den in ihrem Be­
sitze befindlichen Pfand-stücken uns Anzeige zu 
machen.

Bekanntmachung
Zum Verkauf von Bau-, Nutz- und Brenn­

hölzern haben wir für das Netchsgräfliche 
Forst Revier Finckenstein pro Wirthscbafts- 
Iahr 1858 für die Forstbcläufe Grünhoff, 
Vogtenthal, Baadeln, Finckenstein, 
Michlau und Gr. Liebnau 
am 9. April, 18. Mai und 15. 
Juni von Vormittags 10 Uhr ab 
im Kruge hierselbst, Holzvcrkaufs - Termine 
anberaumt.

Die Holzverkaussbedingungen, sowie die 
Holzquantitäten werden in den LicitätionS- 
Tcrmmen speciell bekannt gemacht werden. 
Schließlich wird nur noch bemerkt, daß am 
6. April auch circa 40 Klafter Eichen-Borke 
zum Verkauf gestellt werken und haben Käu­
fer die Hälfte des Kaufpreises als Kaution 
in diesem Termine zu deponiren.

Finckenstein, dcn 10. März 1858.
Die Forst-Verwaltung.



Bekanntmachung.
Montag, den 22. d. Mts Vor- 

mittags 1» Uhr ftllcn in der Müdle zu 
Söausvorf 1 Kub, 1 Kalb, 1 Remote an 
Oii mit ^l.Ue kffcnilick meistbielcnd gegen 
^tnch baare Brzabluna vnaukuonilt weiden.

Elbing, den 10. Mär; 1858
D o b r a tz, 

Auklions - Commissarius.
Bei G. Basse in Quedlinburg ist so 

eben erschienen und bei Neumann Hart- 
mann in Elbing zu haben :

Der schnelle Ausrechner 
nach 

dem neuen Preußischen Gewicht 
beim Ein- und Verkauf.

Ein unentbehrliches HülfSbuch 
für

alle Kgus> und Handelsleute.
Enthaltend;

Vollständig ausgerechnete Tabellen nach Cent- 
nern und Pfunden, so wie der Flüssigkeits- 
Maße nach Orhoften und Quarten, mit den 

beigesetzlen Preisen in Silbergelde.
Bearbeitet vonH. Joseph und H. Krause. 
_______ 8. Geh. Preis: 12 Sgr.____

Oberhemden, Chemisettes, 
Kragen und Halsbinden empfiehl, 

in großer Auswahl zu billigen Preisen
^orck. k'reunästüelc

Weißleinene Taschentücher
erhielt in der bekannten Waare

Merck. W^reunck8tnel
Bunte Strick-Baumwolle in 

ächten Farben empfiehlt zu billigen Preisen
Festes», 

_________________Wasserstraße No. 26.____

Gold - Barock - Näh­
men - Spiegel u. Spie­
gelgläser in allen Dimensionen wer­
den billig ausverkauft bei

t-röninx.

Haubenköpfe empfing

KröninF. 
tzW-Zur Sliat^HStz

Frischen rothen, weißen und schwe­
dischen Klee (Wafferklec), Thimothe, 
franz. Luzerne, cngl., franz. und ital. 
Raigras, Knaulgras, Honiggras, 
Schaafschwingel, Thiergartenmi- 
schung, rothe, gclbe und weiße Runkel­
rüben (aus der Erbe wachsend), Riefen- 
ßeckrüben (Wrucken), Stoppclrüben, 
Altringham - Mohren, lange, weiße, 
grünköpfize Riesen-Möhren, Winter- 
Mohren, Carotten (Garten . Möhre) 
Kumstsaat, Zwiebel-Saamen, gelbe 
Lupinen, geklapperlen Säeleinsaamen 
Wicken, so wie ameiikanischen Riefen- 
Pferdezahnmais offcrirl billigst

___ im Dampfschiff.

in HVel88vr und rvtker Waare, 

H^«88vrklee,
verschiedene Hrrtvn von 8ä- 

mvrdien, gelesene H»vei88v und 

Kraue Lrd8en,G»mrnvr-
»oknen, >V eken, 

geklapperlen ILran-8ae-I^«ln- 
8aanu», a s in trl8vl»vr 
Waare, brlligst bei

u. 6. Meiler,
_______  im Mobr.

Mehrere hundert Schock Buchen- und 
Birken-Hecken-Strauch zum Anpflanzen ist zu 
verkaufen beim Änsaaßen Johann Haese 
in Damerau bei Elbing.

Mein reichhaltiges Lager von
OßKsr i «im, LLun«I»-
empfehle ich bestens.

Aluillr Wille,
_________ alter Markt No. 62.

Elegante neue Pferde-Geschirre, 
Reifekoffer, Neitzeuge rc. empfiehlt als 
vorräthig, sowie ein Paar gebrauchte russi­
sche Kummtgeschirre billigst

_________ _____ Brückstraße No. 29.
Zwei Repositorien und eine Tombank sind 

alter Markt No. 46 zu verkaufen.
M Donnerstag den 18. März 

e. Vormittags s Nhr wird 
«KsiM der Mobiliar-Nachlaß einer Wittwe, 
bestehend in 1 Schreib-Secretair, 1 Damen- 
Schreibtisch, 2 Klaviere, Polster-Stühle, Ti­
sche, Spiegel, Bilder, Betten, Bettgestelle, 
Spinde, Haus- und Küchen - Geräihe im 
Hause Herrcnstraße No. 29. (1 Treppe) per 
Auktion verkauft werden. B ö h m.

Montag und Dienstag den 22. 
und 2S. d. Mts. von S Uhr Mor­
gens ab bin ich Willens mein sämmtliches 
lebendiges und lebloses Inventarium gegen 
baare Zahlung per Auktion zu verkaufen, 
wozu ergebenst einlabet

Jsaac Berg 
Markushof, den 11. März 1858. 
Gutes Haferstroh ist in Amalien- 

hof bei Elbing zu verkaufen. __________  
Eine Ziege die Anfangs April frtschmilch 

wird ist wegen Mangel an Futter zu verkaufen 
______ Vorstädtsche Grünstraße^No. 11.

Ein gutes Arbeitspferd und ein 2jähriger 
kräftiger Bulle werden gekauft 
_________________ Kalkscheunstraße No. 5.

2 Kühe und 2 Stärken bat zu ver­
kaufen Dorrn in Rogathau.

11 Ferkel und ein großer schwarzbunter 
Groß-Bull ist zu verkaufen bei David 
Penner in Schwansdorf. ___

Ein fast neues herrschaftliches Wohn- MiM Haus, in der Altstadt gelegen, ist aus «Mfreier Hand zum Verkauf. Näheres
Brückstraße No. 29., parterre, 
rentables Gasthaus, in der 

Kreisstadt Osterode sehr gut gelegen, 
genannt

„Hampf s Hotel", 
bestehend aus 15 Zimmern, einem Billard, 
6 gewölbten Kellern, geräumigen Stallungen, 
2 Gärten nebst Bleiche, am Wasser gelegen; 
ferner meine Ziegelei unweit der Stadt, dicht 
an der Chaussee belegen, wozu 263 Morgen 
gut bestelltes Land nebst Wiesen gehören, mit 
vollständigem lebendem und todtem Jnoenta- 
rium stehen zum Verkauf, und sind vom 
1. Oktober d. I. zu übernehmen. Kauflustige 
ladet ergebenst ein.

Osterode, im Februar 1858.
___  

Beachtenswerth. EÄ
Das Gasthaus, (der sogenannte Unter- 

Krug) im Amte Pr. Mark bei Saalfeld, 
wozu 1'/, Hufe Land gehören soll Freitag 
den 10. März an Ort und Stelle Vor­
mittag 1O Uhr meistbictend verkauft oder 
vepachtet werden. Die nähern Bedingungen 
werden an Ort und Stelle bekannt gemacht.

v. koro^vsk^.

Mein in gutem baulichen Zustande 
MM befindliches, am Markte belegenes «M Mälzenbräuerhaus, worin seit vielen 
Jahren ein rentables kaufmännisches Geschäft 
betrieben, bestehend aus 4 Stuben, Küche und 
Keller nebst S all und Hofraum, wozu zwei 
Gärten und 8 M. Land 1. Klasse gehören, 
steht zum Verkauf und ist vom 1. April c 
zu übernehmen. Kauflustige ladet ergebenst ein.

Mühlhausen, den 8. März 1858. 
Christian Dreher.

Eine freundliche Wohnung von 4 zusam­
menhängenden Zimmern, nebst Küche, Boden­
raum und allen Bequemlichkeiten ist Wasser­
straße No. 5^/58 zu »«miethen. —

Eine Stube nebst Zubehör ist zum 2. 
April c. zu vermiethen, auch ist daselbst 1 
neuer und 1 alter Arbeiiswagen zu verkaufen 
bei C. Kolberg Junkerstraße No. 9.

Brückstraße No 29. ist eine freundliche, 
möblirte Vorderstube, auf Verlangen auch mit 
Beköstigung, sogleich zu vermieihen.

Für ruhige Einwohner ist eine anständige 
Wohnung zu vermiethen bei Esau, 
_________________ in Ober Kerbswalde.

Sonntag, den 21. März e., 
werden meine in Kerbs horst belegenen 
Ländereien zum Pflügen, Heuen und Be­
weiben parzcllenweise an den Meistbietenden 
verpachtet werden.
____________________Müller, Wittwe.

3 Morgen 76 Ruthen Land zum Pflügen 
auf 2 Jahre an der Trift bei der Schult 
sind zu vermiethen bei

C. A. Schakau, Wittwe, in Bollwerk, 
Donnerstag, den 25. d. Mts. Nachmittags

2 Uhr werden in meinem Hofe zu Ober« 
Kerbswalde Ländereien zur Weide und 
zu Heuschlag an den Meistbietenden ver- 
pachtet werden. Ferdinand Schmibt.

A Meinen Patienten, sowie anderen 
H Kranken jener Gegend, die an lang- H 
L wierigen Uebeln leiden, zur Nachricht, nv 
G daß ich Donnerstag den 18. und H 
M Freitag den 1S. d. Mts in W

Elbing (Königl. Hof) zu sprechen sein 
L werde. v
M vl LtÖHH VN8t«iN, P 
A homöopathischer Arzt aus Bromberg. H

Ein" KH b e "d er^ dienöthigen 
Schulkenntnisse hat, fiudet eine Stelle 
als Lehrling in dem Eisen-Waaren- 
Geschäft bei

ßb. Livkmann,

__ _______ Brückstraße No. 22.
Ein Damastwcbergeselle wird gesucht von 

dem Damastwcber Ferdinand Barke in 
Baumgarth, bei Christ bürg.__________

Ein Knabe, welcher Lust hat die Malerei 
zu erlernen, kann sich melden bei

R. H. Nübe, Maler, Burgstraße No. 3.
1, 2 und 3000 Thlr. sind gegen sichere 

Hypothek zur 1. Stelle zu begeben durch 
 Gustav Schmidt.

Zur Benutzung für Züchter," 
stehn im Dom. kl. Wogenab

1 Arabischer Hengst ^btlsllrlk, 
braun, 5 F. 4 I. groß, vom 2srikohn 
und der äotng.
Deckgcld 5 Thl. und 10 sg. in den Stall.
Ferner direkt avs England bezogen: 

l vm'inlm 8koi'tk»rn Hier. (Die I)ur-

ksmer Vich-Naye zeichnet sich auS 
durch Milchergiebigkeit, Mastfähigkeit u. 
Größe.)
Deckgeld 3 Tbl. und 5 sg. in den Stall.

1 8outkl itvn n Itoek vom besten Schlage 

hinsichtlich der Größe Mastfähigkeit u. 
Wollreichlhum eignet sich namentlich zur 
Kreutzung mit den großen Niederunger 
Schaafen.
Deckgeld 1 Thl. und 2'/, sg. in den Stall. 

(I n ser a t.)
Schulze. Sag mal Müller wirds bald 

Sommer werden.
Müller. Ne da ist noch nicht darran zu 

denken, denn unser Herr Meister hat sich ja 
jetzt erst ein Schuppenpclz gekooft.

Schulze. So —! Also ists doch wirklich 
wahr, daß er sich enen gekooft hat, aber wo?

Müller. In der Stadt, vom Leibe, zur 
Freischaft, ohne Haar; für 30 Dahler.

Schulze. Warum hat er sich aber, so 
enen gekooft. —

Müller. Na das werd ich dier sage, he 
globt es werd em kener, enen andren ver- 
koofen.

Schulze. So so.
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